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Allgemeiner Anzriger
für Annaburg, Prettin, Tabrun, Großkreben, Bautzſchen, Berkhau, Raundorf, Ploſſig, Axien,
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Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d. rn von Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.
doriefträ Druck voBl., ſowie alle e und Landbriefträger Einzel Nummer d Bl. 10 St.m z Franz Heidler, Annaburg.

Annnhnrg, Fonnahend den S. Mat.

Amtliche Hekannkmachungen.

Die Gewerbeſteuer Rolle liegt vom 5. 15. Mai zur Einſicht für die Gewerbe
treibenden beim Gemeindeſteuer-Erheber aus.

Annaburg, den 3. Mat 1897.

Der Gemeindewor un
D her.

Das in den Beſitz der hieſigen Stadtſparkaſſe übergegangene,
meiſter Robert Schelz in Purzien beſeſſene

ſeither vom Fleiſcher

M ieeenrunde tet
Gemarkung Annaburg Blatt 6 Parzelle 11884 vom Plane 74, Wieſe, 4 ha
93 a Flächeninhalt mit 57 M. 93

iſt verkäuflich. Kaufliebhaber wollen ſich an
Pf. Grundſteuer Reinertrag

den Herrn Getreidehändler Oscar Scheibe
in Annab urg wenden, welcher diesſeits mit dem Verkaufe betraut worden iſt.

Torgau den 21 April 1897

Für die Monate

Mat und Juni
nehmen Abonnements auf die wöchentlich

dreimal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonn
abends) erſcheinende

e J 3Annnhnrger Zeitung
(EGlbe- und Glſter-Zeitung.)

die Boten und die Expedition (Gaſthof zur
von 80 Pfg. freiWeintraube) zum Preiſe

ins Haus entgegen.

R

Aus Stadt und Land.

Annaburg, den 7. Mai 1897.
Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle c.

werden von uns ſtets aufgenommen, eventuell anf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zügefichert.

Nachdruck ſämmntlicher Original Artikel, ſoweit ſie nicht
mit dein Vermerk Nachdruck berboten“ verſehen, ind nur mit
Quellenangabe geſtattet

Der Mai kargt nicht mit allerlei
Gutem für den Gaumen, troßdem er ſchon

für das Auge das Beſte bietet. Iſt der Juni
der Roſenmonat, iſt der Mai der des Spar
gels und Waldmeiſters, und auch. ſonſt läßt
er es an den verſchiedenſten Annehmlichkeiten
nicht fehlen. Der deutſche Gärtner und auch
der Landwirt haben in der Spargelkultur
eine recht ergiebige Einnahmequelle, die noch
immer mehr vergrößert werden kann, denn

die Nachfrage iſt eine ſteigende, beſonders
wenn ein günſtiges Frühjahr, wie das lau
fende, leidliche Preiſe geſtattet. Die Einfuhr

von Spargel aus dem Süden nach Deutſch
land iſt keine geringe, aber wir ſind mit
unſerem Spargel, Deutſchland hat ja mehrere
berühmte Spargelcentren, doch voraus, das
erkennt ein jeder, auch wenn er nicht Fein
ſchmecker iſt. Die Maibowle mit dem Duft
des Waldmeiſters, hat noch bei Niemandem

Mangel an Verſtändnis gefunden, ſie ſchmeckt
nicht blos dem ärmſten Mann, auch ein
Mann mit nur beſcheidenen Mitteln kann
ſich in der Maienzeit einmal den köſtlichen

Genuß geſtatten. Die Weinpreiſe für einen
ſolchen Trunk ſind ja heute keine unerſchwing

Der Magistrat.
lichen, wenn die Zunge nicht zu verwöhnt iſt
und von dieſer verwöhnten Zunge kann bei
dem Durchſchnitts Deutſchen wohl kaum die
Rede ſein. Nur auf die Zubereitung der
Maibowle iſt zu achten. Wirkt der Wald
meiſter zu ſtark, dann giebts am anderen
Tage ſchwere Not im Kopfe

Als unlauteren Wettbewerb hat das
Gericht das Gratisverabſolgen von Spirituoſen
und Cigarren der Colonialwaarenhändler an
ihre Kunden angeſehen, weil dadurch andere
Kaufleute geſchädigt würden. Es ſind in
mehreren derartigen Fällen Beſtrafungen er
folgt.

e Pretin, Mai (Gandwirtſchaſtliches.) Ungeheuren Schaden richtet in
dieſen Jahre die ſogenannte Saatkrähe an
Dieſelbe hat ſich in ſolchen Schaaren in der
hieſigen kleinen Haide, einem Wäldchen in
der Nähe der Stadt, angeſtedelt, daß zwei
Knaben in kurzer Zeit ca. 900 Eier und 84
junge Krähen vertilgen konnten. Wie viele
außerdem zerſtört wurden, iſt nicht genau
feſtgeſtellt.

S DTorgau, 3. Mai. Wegen Lohn
differenzen haben die Maurer heute morgen
die Arbeit nicht wieder aufgenommen

6. Mai. Die Vorarbeiten, unſer Win
terhafen zu einem Umſchlagshafen zu geſtalten,
find üm einen guten Teil weiter geführt
worden; ſeit einigen Tagen flattern im Glacis
eine Reihe ſchwarz gelber Fähnchen, welche
die Richtung der anzulegenden Hafenbahn be
zeichnen, deren Drace von IJngenieuren abge
ſteckt worden iſt. Dieſelbe führt vom nörd
lichen Hafendeich immer an der Glaciscrete
hin und wird auf dem kürzeſten Wege zur
Halle Sorau- Gubener Bahn geleitet werden.
Leider geht dadurch ein bedeutendes Stück
unſeres herrlichen Glacis verloren, von dem
ja um des Hafens ſelbſt und der neuen
Straßenlinien willen ſchon ein beträchtliches
Stück geopfert werden mußte. Die Vorar-
beiten und die Anlage der Bahn werden von
der bekannten Speditionsfirma Ziegler, Ull-
mann G Cie. in Wallwitzhafen ausgeführt,
die auch dem Vernehmen nach ein größeres
Capital zur Herſtellung der für den Umſchlags-
verkehr nötigen Anlagen, Speicher uſw.
reitzuſtellen gewillt iſt.

übertragen werden. Falls die
Stadt und der erſtgenannten Firme abzu
ſchließenden Verträge zu einem befriedigenden
Reſültat führen, wird unverzüglich der Bahn-
hau in Angriff genommen werden, und zum

be
Der Bau ſelbſt ſoll

der Halleſchen Baufirma Knoch Kallmeyer
zwiſchen der

Herbſte ſchon würde die Bahn vorausſichtlich
dem Verkehr übergeben werden können,
da beſondere techniſche Schwierigkeiten nicht
vorhanden ſind.

mee werbe Mai Geſtern
Abend traf die Frau Oberin Gräfin von der
ReckeVollmerſtein aus Kraſchitz in Schleſien
hier ein, um das neue Krankenhaus zu über
nehmen. Schweſter Eliſabeth, welche von
früher her nöch im beſten Andenken ſteht,
kam Montag hier wieder an, um ihre weil
kere Thätigkeit der hieſigen Krankenpflege zu
widmen. Herr Bahnmeiſter Bruttloſf aus
Elſterwerda iſt ſeit dem 1. Mai nach Forſt
verſetzt.

Bitterfeld, 4. Mai Ein frecher
Ginbruchediebſtahl wurde hier in der Nacht
m Montag verübt, indem Diebe in das
e des Fleiſchermeiſters M einbra
hen und aus demſelben ein Viertel Rind und
eine große Kalbskeule entwendeten. Die Diebe
haben ſich anſcheinend durch den dahinter
gelegenen Garten entfernt und dem Anſcheine
nach dort eine Teilung des Fleiſches vorge
nommen. Von den Thätern fehlt bis jetzt
noch jede Spur.

Magdeburg Mal Uber das
Verünglücken von Menſchen bei dem geſtrigen

Brande wird noch folgendes mitgeteilt: Außer
dem Fall des Dienſtmädchens Lall, das eine
Gentckverletzung erlitt und nach

lieferung in das Krankenhaus verſtarb, wur
der der Lehrer B mit ſeinem I2jährigen

e

Bode
Sohne ünd ein Feuerwehrmann von der
Leiter zu Boden geſtürzt. Der Sohn
des Lehrers Bode, welcher einen Schä
delbruch erhielt, ſtarb ebenfalls nach ſeiner

Einlieferung in das Krankenhaus, während
der Lehrer Bode ſelbſt noch am Leben und
Hoffüng auf ſeine Wiederherſtellung vorhan
den iſt. Er hat einen Rippenbruch und inne-
re Verletzungen ersitten. Außerdem beſindet
ſich noch im Kraänkenhauſe die Frau des
Barbierherrn Eohnert, die ohne Verletzungen
davongekommen iſt, aber Rauch geſchluckt hat.
Zwei Kinder des Herrn Cohnert, die ebenſalls
geſtern Abend in das Krankenhaus einge
liefert waren konnten bereits heute Morgen
wieder entlaſſen werden. Der Feuerwehrmann
wurde nicht in das Krankenhaus gebracht, ob
gleich er hach dem Fall außer Dienſt geſtelt
werden mußte. Er iſt glücklicherweiſe ohne
erhebliche Verletzungen davongekommen.

Vermiſchtes.

Ein Eiſenbahnunfäll hat ſich dieſer Tage auf
der Strecke Seidenberg Reichenberg- Tur
nan ereignet. Bei einem Abends 7 Uhr von

lich die Verbindung zwiſchen Locomotive und
DTender. Infolge des heftigen Rucks wurden
der Locomotivflihrer und der Heizer von der
Locomotive herabgeſchleudert, wobei der
Heizer überfahren und getötet der Locomotiv
führer ſchwer verletzt würde. Die von dem
ſchweren Laſtzug befreite Maſchine raſte mit
unheimlicher Geſchwindigkeit führerlos weiter,
durchführ die Station Langenbruck mit Win-
deseile und prallte dann in der Nähe der
Station Reichau au feinen entgegenkommenden
Güterzug. Beide Maſchinen wurden ſtark ledirt.
Weitere Menſchen ſind jedoch nicht getötet

ſeiner Ein

Reichenberg abgegangenen Güterzug riß plötz

Standesamt Annahburg.

Monat April. Zweite Hälſte.
Geburten: am 10. dem Steingutdreher Otta

Geyer 1 Tochter und dem Fäbrikarbeiter
Auguſt Jerichenm 1 Sohn, an 18. dem
Fabrikarbeiter Grnſt Reichert 1 Sohn,
am 21. dem Cigarrenarbeiter Friedrich
Hanke 1 Sohn, am 29. dem Tiſchler
Carl Gravenhorſt 1 Sohn.

Bheſchließungen am 17. der Porzellanmaler
Oscar Funk zu Annaburg mit der Fa
brikarbeiterin Johanne Petrie zu Anna
buürg.

Godesfälle am 16. der Steingutdreher
Chriſtian Richard Enigk. 21 Jahre, am
I. die Witwe Caroline Emilie Große,
geb. Dornau, am 20. Totgeburt, am 27.
die Witwe Johanne Chriſtiane Kühne,
geb. Matthies, am 29. Totgeburt
(Schloß Annaburg).

Kirchliche Kachrichten von Annaburg.

Dom. Jubilate, 9. Mai.
Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm. I Uhr Betſtunde.

Purzien.
Vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt.

Katholiſche Kirchenanzeige.
Sonntag, den 9. Mai

Vorm. 9 Uhr Beichte.
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Die Kirchenvorſtände werden gebeten, ſich
nach dem Gottesdienſt in der Wohnung des
Küſters einfinden zu wollen.

0Weinmoſtrich
à Pfd. 20 Pfg empfiehlt

V. Voigt,
In C. O. Müller

e usverkaurWegen Aufagbe meiner Tiſchlerei zum
1. Juli verkaufe von jetzt ab den noch vor

handenen Beſtand meines

Möbellagers.
Kleiderſpinden, Vertikos, Spiegel, Komoden und
vieles andere zu herabgeſetzten Preiſen.

Annaburg A. Stephan
Empfehle mein großes Lager in

Schuhwaaren
für Herren, Damen und Kinder. Ferner
Strand- und Turnschuhe
Beſtellungen nach Maaß. Reparaturen

ſauber und billig.

V. EreidankK.
Schuhmachermſtr.

Friſches

ZSpeiseleinöl
empfiehlt

W. Voigt,
IJnh. E. O. Müller.



Politiſche Rundſchau,
Denutſchland.

Der Kaiſer hat dem Präſidenten
Faure ein in den wärmſten Ausdrücken ab
gefaßtes Beileidstelegramm aus Anlaß der
furchtbaren Brandkataſtrophe in Paris zugehen
laſſen. Faure hat in ebenſo herzlichen Worten
gedankt.

Der deutſche Kronprinz Friedrich
Wilhelm feierte am Donnerstag ſeinen
15. Geburtstag

*Die Gerüchte über eine neue innere
Kriſe wollen nicht verſtummen. Der Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe hielt am Mittwoch dem
Kaiſer zweimal einen Vortrag, morgens um
8 Uhr und nachmittags um 3 Uhr. Die
Schwierigkeiten ſollen in der Militär
StrafprozeßeReformundimpreußi
ſchen Vereins geſetz liegen. Die Vorlage
des letztern im preuß. Abgeordnetenhauſe ſoll
nun doch geſichert ſein. Ein Wechſel in den
höchſten Reichsämtern wäre wohl angeſichts der
auswärtigen Lage nach keiner Seite hin er
wünſcht.

Der kommandierende Admiral v. Knorr
hat ſeinen Abſchied eingereicht. Als ſein
Nachfolger wird VizeAdmiral Koeſter genannt.
(Als Grund des Rücktritts Knorrs gilt die Er
nennung des Admirals Tirpitz, ſeines ehemaligen
Stabschefs, zum Staatsſekretär.)

Der deutſche Miniſterreſident in Luxem
burg Prinz Franz von Thurn und Taxis
iſt Dienstag nachmittag geſtorben.

Aus Südweſtafrika kommt die Nach
richt, daß eine größere Anzahl der Schutz
truppe in der Gegend am Kunenefluß am
Fieber erkrankt iſt. Eine amtliche Beſtäti
gung liegt noch nicht vor, ſo daß die Hoffnung
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Meldungen über
trieben ſind.

OeſterreichUngarn.
Nach Budapeſter Meldungen ſind die

Quotenverhandlungen deshalb ge
ſcheitert, weil der öſterreichiſche Ausſchuß
der Quotenberechnung das Verhältnis der Kopf
zahl der Bevölkerung beider Staaten zu Grunde
legen wollte, während der ungariſche Ausſchuß
an der Berechnung nach Maßgabe der Steuer
verhältniſſe beider Länder feſthielt.

Die Königin und die Königin
Regentin der Niederlande ſind mit ihrem
Gefolge Montag abend in Wien eingetroffen
und von dem niederländiſchen Geſandten, den
übrigen Mitgliedern der Geſandtſchaft ſowie dem
niederländiſchen Generalkonſul und dem nieder
ländiſchen Vizekonſul am Bahnhof empfangen
worden. Der Kaiſer hatte den Königinnen
Zimmer in der Hofburg angeboten, welche dankend
abgelehnt wurden. Die Königinnen nahmen in
tinem Hotel Wohnung.

Frankreich.
Mit bezug auf ein in Paris von einer

Anzahl Zeitungsverleger gegründetes griechi
ch es Komitee ſagt der „Figaro“, ſo löblich

die Abſicht auch ſei, ſo handle doch das Komitee
bezüglich Griechenlands wie häufig die ſozialiſti
ſchen Deputierten bei Ausſtänden, indem ſie zum
Widerſtande aufreizten, wo doch offenkundig ein
Widerſtand unmögſich ſei.

Der Unterſuchungsrichter Poittevin hat am
Montag bei verſchiedenen Bankhäuſern Recherchen
über die Verwendung der P an am a gelder
angeſtellt. Es handelt ſich beſonders um eine
Finanzoperation des verſtorbenen Miniſters
Barbe, der von Arton angeklagt iſt, eine
Summe von 550 000 Frank erhalten zu haben.

England.
Das Unterhaus hat ein Geſetz ange

nommen, wonach ungenügend bemannte
Schiffe, auch fremde, in britiſchen Häfen an
gehalten werden können es iſt dies eine Er
gänzung zu dem Geſetze über die höchſtzuläſſige
Beladung von Schiffen und ſoll zur weiteren
Verhütung von See Unfällen beitragen.

Jtalien.Die Deputiertenkammer iſt am
Dienstag wieder zuſammengetreten Der Prä

ecee*,—cccck:i.
Adreſſe aus Anlaß der glück ichen Errettung
des Königs (ebhafter Beifall. Rufe:
„Es lebe der Königl“) In der Beantwortung
einer Anfrage des Deputierten Salandra in
betreff des Attentats erklärte der Miniſter
präſident Rudini, daß nach der vom Miniſte
rium eingeleiteten Unterſuchung ein Beamler im
Disziplinarwege beſtraft worden ſei, und unter
breitete der Kammer unter dem Vorbehalt einer
ſpäter durchzuführenden allgemeinen Ref o rm
des Sicherheits dienſte s eine Kredit
forderung von 600000 Lirg, ſowie andere
Geſetzentwürfe, welche die Verbeſſerung der
Sicherheitsverhältniſſe in Rom zum Gegenſtande
haben.

Spanten.
Aus Barcelona wird gemeldet, daß

die fünf Anarchiſten, welche wegen des
am letzten Fronleichnamsfeſte begangenen
Bombenattentats zum Tode verurteilt
worden waren, am Dienstag früh in Fort
Montjuich erſchoſſen worden ſind.

Der Notſtand in Andaluſien
breitet ſich immer mehr aus, und täglich wird von
neuen Unruhen berichtet. Jn Lucanga
zogen über 2000 Arbeitsloſe, aufrühreriſche Rufe
ausſtoßend und Schüſſe abfeunernd, durch die
Stadt und griffen die Wohnung des Bürger
meiſters und anderer Einwohner an. Möbel
und Fenſter wurden zerſtört, alle Laternen ein
geworfen und ſchließlich die Zollhäuschen in
Brand geſteckt.

Der Aufſtand auf den Philippinen
ſoll nach der Abberufung des Generals Pola
viejg neu aufgelodert ſein. Es ſollen wieder
25 000 Aufſtändiſche unter Waffen ſtehen
Die Regierung hatte Polavieja einen Nachſchub
von 15 000 Mann verweigert, welche er, wenn
auch nicht für das Kriegführen, ſo doch als
Vorſichtsmaßregel für nötig hielt. Sein Nach
folger Primo de Rivera bittet um dasſelbe Kon
tingent; wenn die Regierung es ihm bewilligt,
geſteht ſie ein, daß Polavieja recht gehabt und
daß ſie ſelber die Verantwortlichkeit für den
neuen Aufſtand zu tragen hat.

Rußland.
Die erſt beanſtandete Exrichtung eines

Mickiewicz- Denkmals in Warſchau
iſt vom Zaren geſtattet worden.

Balkanſtaaten.
Die Großmächte ſind nun gewillt, auch

ohne von Griechenland zur Vermittelung an
gerufen zu ſein, in den griechiſch- türki
ſchen Konflikt einzugreifen Sie ſehen ſich
dazu durch die antidynaſtiſche Strömung
in Athen gedrängt. Sämtliche Mächte ſind feſt
entſchloſſen, eine Enthronung des Königs Georg

ſelbſt auf die Gefahr hin, Truppen in Athen
landen und militärisch einſchreiten zu müſſen, zu
verhindern. Jn Wiener unterrichteten Kreiſen
wird erklärt, daß alle dieſe Schwierigkeiten,
namentlich die Strömung gegen die Dynaſtie
in Athen durch Erzielung eines für Grie chen
land ehrenvollen Friedens behoben
werden könnten. Ein ſolcher Friede müßte aber
zur Vorausſetzung haben, daß die ſiegreichen
Türken keinerlei übermäßige Anſprüche an die
beſiegten Griechen ſtellen und daraus erwächſt
wieder die Gefahr, daß ſich die Kriegspartei in
Konſtantinopel gegen den Sultan erhebt.

An ernſtlichen Widerſtand ſcheint
Griechenland unter dem neuen Miniſte
rium Ralli nicht mehr zu denken, da die Geld
mittel des Staates vollſtändig erſchöpft ſind.

In Bukareſt iſt Prinz Ghika, ehe
maliger Miniſterpräſident und Miniſter des

Aeußeren, uach längerer Krankheit geſtorben
Amerika.

Der fünfte Weltpoſt-Kongreß,
der am Mittwoch in Waſhington eröffnet wurde,
hat ſich u. a. mit folgenden Fragen zu be
faſſen Erhöhung des einfachen Gewichtes eines
Briefes von 15 auf 20 Gramm im Verkehr
mit Poftanweiſungen Erhöhung des Höchſt
betrages der Sendungevon 500 auf 1000 Frank
und Herabſetzung der Gebühr von 25 Centimes
für 25 Frank auf 25 Centimes für 50 Frank;ſident berichtete über die Ueberreichung der

n

Ihr Geheimnis.
5] Roman a. d. Engliſchen d. Lady G. Robertſon.

im Poſtpaketverkehr ſoll das Höchſtgewicht auf

„Nein, nicht im entfernteſten.“
„Jch würde Urlaub nehmen nach Eng

(Fortſetzung.)
Der Major konnte ſeine Neugierde nicht mehr

bezähmen. „Was haben Sie für Nachrichten
fragte er geſpannt.

„Jch wollte es Jhnen eben erzählen. Es
iſt eine ganz romantiſche Geſchichte. Der rechte
Erbe iſt gefunden, aber es iſt diesmal eine
Erbin. Mr. Clemens ſchreibt mir, daß nicht der
leiſeſte Zweifel an der Berechtigung ihrer An
ſprüche beſteht. Sie find auch ſchon von der
Regierung beſtätigt, denn es iſt kein Teſtament
aufzufinden, und die junge Dame iſt die nächſte
Verwandte. Er fügt hinzu, daß ſie noch ſehr
jung iſt, ungewöhnlich hübſch und bisher in be
ſchränkten Verhältniſſen gelebt hat.

„Und wer iſt ſte 2“ fragte der Major.
„Das ſchreibt der Rechtsanwalt nicht. Jetzt

iſt ſie jedenfalls Gräfin Leonie Charnleigh auf
Lighton Hall!“

„Welch eine Stellung für ein ſo junges
Mädchen rief der Major aus. Es thut mir
wirklich von Herzen leid, Barlow, daß der Preis
nicht Jhnen in den Schoß gefallen iſt.“

„Jch entſage gern, obgleich ich mich ſehr
darüber gefreut haben würde. Aber Gott weiß,
daß ich ihn ihr gönne.“

„Sie ſind ein Held. Wenn ich eben die
Pairswürde und was damit zuſammenhängt,
verloren hätte, ſo würde ich in einer ſehr un
chriſtlichen Gemütsverfaſſung ſein. Jch bewundere
Sie, aber ich könnte Sie nicht nachahmen. Wiſſen
Sie, was ich an Jhrer Stelle thun würde

land reiſen, um die Gräfin werben und ſie
heiraten.“

„Zum Heiraten gehören zwei,“ lachte Paul
Barlow. Aber ich muß aufbrechen, es wird
ſonſt zu ſpät für meinen Beſuch beim General.
Bitte begleiten Sie mich 2“

„Nein, ich fühle mich höchſt überflüſſig dabei.
Jch treffe Sie nachher beim Eſſen.“

So trennten ſich die beiden. Der Major,
der eine warme Zuneigung für den jungen
Offizier fühlte, ſah ihm traurig nach. Er hätte
weinen mögen über die Enttäuſchung, die jener
erlitten.

„Jch hätte ihm ſo ſehr die Erbſchaft ge
gönnt,“ ſagte er halblaut, „und doch bin ich
ſtolz auf ihn, wie edel er den Schlag erträgt.
Keine Klage, kein Murren, daß das Glück, das
ihm ſicher ſchien, einem unbedeutenden jungen
Mädchen zugefallen iſt

Paul Barlow ging mittlerweile weiter. Er
wollte es ſich ſelbſt nicht eingeſtehen, daß er
enttäuſcht war. Er ſagte ſich, daß ein Soldat
die Launen des Schickſals ebenſo gut wie die
Gefahren des Krieges ertragen müſſe, ohne mit
der Wimper zu zucken. Er dachte an das junge
Mädchen, das, erſt achtzehn Jahre alt, Herrin
von Lighton Hall und Beſitzerin eines fürſtlichen
Vermögens war. Wer mochte ihr mit Rat zur
Seite ſtehen

Dieſe Gedanken beſchäftigten ihn bis er
das Haus ſeines Vorgeſetzten erreichte, dann riß
er ſich gewaltſam von ihnen los. Der General
war ausgegangen, aber Miß Day empfing den

5 Kilogramm feftgeſetzt werden für die Muſter
ohne Wert ſoll das Höchſtgewicht von 250 auf
350 Gramm erhöht werden. Sodann kommt
die vielumſtrittene Frage der Schaffung inter
nationaler Poſtwertzeichen zur Beratung

Afrika.
Die Eröffnung des Volksraad von

Dransvagl, deſſen Beralungen unter den
gegenwärtigen Umſtänden beſondere Aufmerk
ſamkeit erheiſchen werden, iſt am Montag er
folgt, und zwar durch Präſident Krüger ſelbſt.
In ſeiner Rede bemerkte er, daß ſich die Repu
blik trotz ungünſtiger Einflüſſe freundlicher Be
ziehungen zu allen auswärtigen Mächten erfreue,
und fügt hinzu, anläßlich des Jubiläums der
Königin Viktorig werde der Volksraad aufge
fordert werden, den 22. Juni zum Zeichen der
Sympathie für die Königin für einen offiziellen
Feiertag zu erklären. Schließlich bedauerte er,
nicht ſagen zu können, daß der politiſche Horizont
unbewölkt ſei, aber er blicke frohgemut und
fürchtlos in die Zukunft, voll Vertrauen auf die
gerechte Sache der Republik

Aus dem Reichstage.
In der ReichstagsSitzung am Dienstag erteilte

der Präſ. v. Buol dem Abg. v. Kardorff nachträg
lich eine Rüge wegen einer am Montag gegen die
Abgg. Barth und Richter gemachten Bemerkung.
Dann wurde nach einigen Rechnungsvorlagen die
Servisvorlage in der erſten Leſung beraten. Dabei
fragte Abg. Richter nach dem Stande der neuen
Militärproßeßordnung. Staatsſekretär v. Bötticher
äntwortete, daß die Vorlage ſich noch in den Aus
ſchüſſen des Bundesrats beſinde, vom Plenum aber,
ſobald ſie ihm zugegangen ſei, ſofort erledigt und
dann uUnverzüglich an den Reichstag gebracht werden
würde. Die Servisvorlage wurde an die Budget
kommiſſion verwieſen, und alsdann in zweiter
Leſung die Reliktenvorlage unverändert genehmigt

Am 5. d. tritt das Haus in die zweite Beratung
des Geſetzes über das Auswanderungs
weſen ein. S beſtimmt: „Wer die Beförderung
von Auswanderern nach außerdeutſchen Ländern be
treiben will (Unternehmer), bedarf hierzu der Er
laubnis.“

Abg. Lenzmann (fr. Vp.) erklärt, auch ſeine
Freunde ſeien von dem Wunſche beſeelt, daß endlich
der Art. 4 der Reichsverfaſſung auf dem Gebtete
des Auswanderungsweſens zur Ausführung gelange
Das vorliegende Geſetz trage aber ſo ſehr den
Stempel eines Polizeigeſetzes an der Stirn daß
ſeine Freunde ſich mit demſelben nicht befreunden
könnten. Man habe ſich dabei von dem ſchön klin
genden Gedanken leiten laſſen, daß das Reich auch
denjenigen ſeiner Angehörigen, die dem Vaterlande
dauernd den Rücken kehren wollten, noch ſeine Für
ſorge angedeihen laſſen müſſe. Dieſe Fürſorge ſei ja
gewiß ſchön. Aber ein kosmopolitiſches Alldeutſchland
habe doch auch ſeine bedenklichen Seiten. Der
nationale Gedanke gehe eben nicht ſo weit, daß
die Auswanderer das eigene Intereſſe zurücktreten
ließen. Um ſo bedenklicher ſeit es, die Konzeſſio
nierung ſo zu geſtalten, wie die Vorlage es wolle
Es werde alles in das Belieben eines einzelnen
Mannes geſtellt. Dieſer Mann ſei allerdings der
höchſte Beamte des Reichs, aber auch dieſer ſei doch
Jrrtümern unterworfen Er bitte, das Geſetz abzu
lehnen oder es wenigſtens nochmals an die Kom
miſſion zurückzuweiſen.

Direktor im Auswärtigen Amt Reichardt be
merkt, daß die Argumenkte, die gegen die Vorlage
geltend gemacht worden ſeien, nicht zutreffend ſeien
Eine nakionale Auswanderungspolitik ſei ſchon ſeit
den ſechziger Jahren immerfort empfohlen worden
Die damit der Vorlage geſtellte Aufgabe ſei aber
garnicht anders zu löſen geweſen als durch Ein
führung der Konzeſſionspflicht.

Abg. v. Cun h (nat.lib.) nimmt die Kommiſſion
gegen die ihr vom Abg. Lenzmann gemachten Vor
würfe in Schutz und bittet das Haus, dem F zu
zuſtimmen.

Abg. Hahn (wildkonſ.): England habe
von jeher ſeine Auswanderer planmäßig ge
leitet und ihre Anſiedelung in Ländern gefördert,
wo ihnen der Zuſammenhalt geſichert war,
wo ſie nicht früher oder ſpäter Konkurrenten des
Mutterlandes werden konnten. Das zu erveichen,
ſei auch Zweck dieſes Geſetzes und deshalb wünſche
er dringend, daß dieſes zur Annahme gelange.

Abg. Förſter (Antiſ.) ſpricht ſich in demſelben
Sinne aus und erwartet, daß durch das neue Aus
wanderungsgeſetz das Deutſchtum im Auslande eine
Stütze erhalte.

Abg. Barth (frſ. Vgg.) warnt vor dem
Schwelgen im Nationalgefühl. Es ſei ein Unter
ſchied zwiſchen wirklichem Nationalgefühl und
nationalen Redensarten. Die Vorlage veeinträchtige
die Auswanderungsfreiheit und ſchädige unſere

Reederei, was in den Petitionen aus Hamburg und
Bremen überzeugend dargethan werde.

Abg. Graf Arnim (freikonſ.) gibt zu, daß das
Geſetz für die Reederei eine gewiſſe Unbequemlichkeit
mit ſich führe, aber im allgemeinen verdiene dasſelbe
mit Freuden begrüßt zu werden.

Damit ſchließt die Diskuſſion.
S. 1 wird gegen die Stimmen der Freifinnigen

und Sozialdemokraten angenommen
S 2 beſtimmt „Für Erteilung der Erlaubnis ift

der Reichskanzler zuſtändig.“
Abg. Schädler (Zentr.) beantragt dafür

folgende Faſſung „Zur Erteilung und Verſagung
der Erlaubnis iſt der Reichskanzler mit Zuſtimmung
des Bundesrats zuſtändig. Dieſer Antrag wird
nach kurzer Debatte angenommen.

S 3 ſchreibt vor, daß die Erlaubnis in der Regel
nur zu erteilen iſt an Reichsangehörige, welche
ihre gewerbliche Niederlaſſung im Reichsgebiete
haben, an Handelsgeſellſchaften, eingetragene Ge
woſſenſchaften und juriſtiſche Perſonen welche im
Reichsgebiete ihren Sitz haben an offene Handels
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften und Komman
ditgeſellſchaften auf Aktien jedoch nur wenn ihre
perſönlich haftenden Geſellſchafter ſämtlich Reichs
angehörige ſind.

Abg. Freeſe (fr. Vgg.) beantragt dazu folgen
den Zuſatz „Den unter und h bezeichneten Per
ſonen und Geſellſchaften iſt die Erlaubnis nur
dann zu verſagen, wenn gegen den Nachſuchenden
Thatſachen vorliegen, welche deſſen Unzuverläſſigkeit
in Beziehung auf den Gewerbebetrieb eines Aus
wanderungsunternehmers darthun.“

Abg. Hammacher (nat -lib.) beantragt, sub b
die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftbarkeit einzu
fügen

In Verbindung mit S 3 werden die F8 6 und 11
zur Diskuſſion geſtellt.

S 6 beſtimmt: Die Erlaubnis iſt nur für be
ſtimmte Länder, Teile von ſolchen oder beſtimmte
Orte und im Falle überſeeiſcher Beförderungen nur
für beſtimmte Einſchiffungen zu erteilen.

S 11 lautet: „Die dem Unternehmer erteilte Er
laubnis kann jederzeit beſchränkt oder widerrufen
werden. Ebenſo iſt die Genehmigung der Beſtellung
eines Stellvertreters jederzeit widerruflich.“

Abg. Freeſe beantragt für F 6 folgende
Faſſung „Der Reichskanzler iſt befugt, jederzeit
die Beförderung deutſcher Auswanderer aus deutſchen
Häfen nach beſtimmten Ländern, Teilen von ſolchen
oder beſtimmten Orten, zu unterſagen“ dagegen
dem S 11 folgenden Wortlaut zu geben „Die
Erlaubnis zum Betriebe eines Auswanderungs
unternehmens iſt zu widerrufen, wenn den Er
forderniſſen nicht mehr genügt wird, an welche die
Erteiliing der Erlaubnis nach den W. 3 und 5
gebunden iſt, ſowie wenn aus Handlungen oder
Unterlaſſüngen des Jnhabers der Mangel derjenigen
Eigenſchaften erhellt, die bei der Erteilung der Er
laubnis nach den S 3, 5 vorausgeſchickt werden
müſſen.

Geheimrat Richter bittet, es bei den Be
ſtimmungen der Vorlage zu belaſſen.

Abg. Radbyl FKZentr.) beantragt folgende
Faſſung für J 6: „Die Erlaubnis iſt im Falle
überſeeiſcher Beförderung nur für beſtimmte Ein
ſchiffungshäfen zu erteilen,“ und für 8 11 „Die
für Siedelungs-Geſellſchaſten erteilte Erlaubnis kann,
unbeſchadet der Beſtimmungen des S 40, ſederzeit,
die anderen Unternehmern erteilte Erlaubnis nur
mit Genehmigung des Bundesrats beſchränkt oder
widerrufen werden. Ebenſo iſt die Genehmigung
der Beſtellung eines Stellvertreters jederzeit wider
ruflich.“

Abg. Geriſch (ſoz.) erklärt ſich gegen die Hin
lenkung der Auswanderung nach beſtimmten Zielen
Wer den Staub des Vaterlandes von den Pan
toffeln ſchüttele, werde durch ſolche Maßnahmen dem
Deutſchtum ſicher nicht erhalten.

Darauf wird die Weiterberatung vertagt.
Präſident v. Buol ſchlägt vor, am Donnerstag

die Beratung des Auswanderungs Geſeßes ſortzu
ſetzen. Die Abgg. Bachem (Zentr.) und von
Levetzow (konſ.) beantragen dagegen, für Don
nerstag den Margarine Antrag auf die Tages
Ordnung zu bringen. Abg. Bebel (ſoz.) droht
demgegenüber, von allen geſchäftsordnungsinäßigen
Mitteln Gebrauch machen zu wollen, worauf das
Haus beſchließt, am Donnerstag die heutige Be
ratung fortzuſetzen.

Yreußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus bewilligte am Dienstag

in der fortgeſetzten Beratung des Kultusetats das
Kapitel „Umiverſitäten“. Kultusminiſter Boſſe er
klärte in bezug auf die Privatdozenten, daß ein Ge
ſetzentwurf ausgearbeitet ſei, der die rechtliche Stellung
derſelben regele, aber in dieſer Seſſion werde der
Entwurf dem Hauſe nicht mehr zugehen

Am Mittwoch ſetzte das Abgeordnetenhaus die
Beratung des Kultusetats beim Kapitel Höheres
Schulweſen“ fort. Die Debatte drehte ſich in der
Hauptſache um die Gehaltsaufbeſſerung der Gym
naſtallehrer und die Reform des Gymnaſialunterrichts.

San
Beſucher auf dem geräumigen Balkon, welcher
mit den ſchönſten Roſen umrankt, einer Laube glich

Einen Augenblick ſah Paul Barlow ſie be
wundernd an. Nelly Day war keine gewöhn
liche Erſcheinung. Jhr große Geſtalt war edel
und anmutig in ihren Formen, und ihr Geſicht
trug einen durchgeiſtigken Ausdruck, den man
nur bei innerlich reifen Naturen ſindet. Ein
etwas melancholiſcher Blick in den großen,
dunklen Augen gab dem Ganzen einen beſon
deren Reiz, ſie war ſchön und lieblich, aber auf
das Herz des tapferen Kriegers hatte das junge
Mädchen noch keinen Eindruck gemacht.

„Eine Blume unter Blumen rief er ihr
lächelnd entgegen. „Jch kam her, um Jhnen
nochmals zu danken, Miß Day, für den geſtrigen
Abend, der einer der hübſcheſten war, die ich
auf Malta verlebt habe.

„Sie ſchulden mir keinen Dank, Herr Haupt
mann,“ erwiderte ſie, „der Ball war Papas Ge
danke und auch von ihm arrangiert. Wollen
Sie ſich hier draußen zu mir ſetzen Jch finde
es heute unerträglich heiß in den Zimmern. Der
Juli iſt eine Jahreszeit, die einem völlig die
Laune verderben könnte.“

„Jch glaube nicht, daß Sie mit Launen zu
kämpfen haben,“ ſagte er.

Sie ſah ihn mit funkelnden Augen an. „Da
irren Sie ſich, Hauptmann Barlow. Die
Männer haben ja alle die Anſicht, daß zu dem
Jdeal einer Frau eine gewiſſe Beſchränktheit
und immer eine gleiche Gemütsruhe gehört.
Aber glauben Sie mir: ohne eine ſtarke Doſis
Temperament, wozu auch die Launen gehören,
ſind wir ganz einfach langweilig.“

Es fiel Paul Barlow unwillkürlich ein, ob
die junge Gräfin im fernen England wohl auch
ſo dächte, und Nelly, die ihn anſah, beinerkte,
daß ſeine Gedanken abſchweiften. Bisher hatte
fie die Augen geſenkt, während ſie mit ihm
ſprach, ſo daß ſie das Geheimnis ihres Herzens
nicht verrieten, aber er beachtete das nicht, eben
ſowenig wie das Zittern ihrer Hände. Er
war blind für alle die Zeichen einer wärmeren
Zuneigung, die ein Ktlerer Mann ſchon lange
zu ſeinen Gunſten gedeutet haben würde.

„Wie ſchön die Landſchaft heute beleuchtet
iſt ſagte Nelly, um das Thema zu ändern,
während ihre kleinen weißen Hände einige Roſen
pflückten und zuſammenfügten.

Hauptmann Barlow ſah ihr zu. Als ſie
aber eine Knoſpe nach und nach zerpflückte,
ſagte er: „Hoffentlich werden Sie ſpäter nicht
ein Herz, welches Jhnen zugethan iſt, ſo ver
nichten, wie dieſe Roſe, Miß Day.

„Jch werde ſchwerlich in die Lage kommen,“
erwiderke ſte. „Iſt es aber ein Herz, das mir
lieb und teuer iſt, ſo werde ich gewiß alles
thun, es mir zu erhalten.“

Während ſie ſprach, drückte ſie unbewußt die
halb entblätterte Knoſpe an die Lippen und
küßte ſie.

„Jch möchte wohl wiſſen,“ bemerkte Barlow,
„ob es wirklich in der Welt noch eine hohe,
kreue, uneigennützige Liebe gibt, ſolche wie
Shakeſpeare ſie uns in ſeinen Werken vorführt,
und die ihm im Sinne lag, als er Romeo und
Julig ſchrieb eine Liebe, für welche die
Menſchen früher ihr Leben ließen.

„Zweifeln Sie daran gab Nelly zurück,
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Von Nah und Fern.
Breslau. Eine Ausſtellung für die Pflege

des Kindes in Haus und Schule ſoll hier vom
26. Mai bis 20. Juni d. ſtattfinden. Die
Ausſtellung ſoll ein überſichtliches Bild der Er
zeugniſſe ſchaffen, die berufen. find, auf die
körperliche und geiſtige Entwickelung der Kinder
maßgebenden Einfluß zu üben. Der Ueberſchuß
der Einnahme ſoll lediglich wohlthätigen Zwecken
zugewendet werden.

Mainz. Für die 500 jährige Feier von
Johann Gutenbergs Geburtstag iſt im Einber
ſtändnis mit Leipzig der Johannistag (24. Juni)
1900 beſtimmt worden.

Hamburg. Ein Droſchkenkutſcher zum
Millionär „befördert“. Beim Auswärtigen Amte
in Berlin iſt aus New York die Nachricht ein
gelaufen, daß ein dort verſtorbener Deutſcher, der
eine höhere Beamtenſtelle inne hatte, ſein Ver
mögen in Höhe von 200 000 Dollar hinter
laſſen und ſeinem Bruder einem armen
Droſchkenkutſcher in Hamburg, vermacht habe.
Dem biederen Roſſelenker fallen ferner vier wert
volle Grundſtücke zu.

Niederlahnſtein. Auf telegraphiſche Requi
ſition der Polizeidirektion Wiesbaden wurden
auf dem hieſigen Bahnhof zwei von der Staats
anwaltſchaft Mannheim verfolgte, als Rote
Kreuz Schweſtern gekleidete Hochſtaplerinnen
verhaftet, welche in Mannheim, Darmſtadt,
Mainz, Aſchaffenburg und zuletzt auch in Wies
baden und Biebrich Geldbeträge für angeblich
wohlthätige Zwecke erſchwindelten und davon
ein flottes Leben führten.

M. Gladbach. Jn dem Nachbarort Neu
werk entſtand in der Nacht zum Montag zwiſchen
jungen Burſchen aus Eiferſuchtsgründen ein
Streit, bei welchem ſchließlich der Sohn des
Wirtes von zwei anderen mit dicken Hecken
pfählen totgeſchlagen wurde. Die beiden Thäter
befinden ſich bereits in Polizeigewahrſam.

Anklam. Mit einer Düngerforke erſtach
in Luskow ein 15 jähriges Mädchen ihre ſiebzehn
jährige Freundin. Die beiden Mädchen gerieten
aus geringfügiger Urſache in Streit, wobei das
jüngere eine Forke zur Hand nahm und dem
älteren mit ſolcher Vehemenz in den Kopf ſtach, daß
das Gehirn hervortrat. Das getroffene Mädchen,
welches zu dem Streit nicht die Veranlaſſung
gegeben hatte, ſtürzte mit gellendem Aufſchrei
zu Boden und erlag darauf der furchtbaren
Verletzung. Die Mörderin wurde verhaftet und
dem Polizeigefängnis zugeführt.

Ulm. Vor einigen Tagen iſt die letzte
„Ulmer Schachtel“ auf der Donau nach Wien
äbgefahren. Die einſt ſo bedeutende Beförde
rungsgelegenheit von Waren auf dem Waſſer
wege hat in den beiden letzten Jahrzehnten
wenig Nutzen mehr abgeworfen und iſt mit dem
Tode des Schiffsmeiſters und früheren Stadt
rats Hailbronner, der ſie nur mit Opfern weiter
betreiben konnte eingegangen. Eine Anzahl
Schauluſtiger hatte ſich zu der Abfahrt auf der

eingefunden. Mit der „Ulmer
Schachtel“, einem plumpen, vorn ſpitz, rückwärts
breit aus laufenden Holzſchiffe, ähnlich den weiter

unten auf der Donau noch üblichen Zillen“,
verſchwindet wieder ein Reſt von der Romantik
des alten Donauverkehrs. Eine ſolche Schachtel,
wie ſie die Fahrt von Ulm nach Wien ehedem
machte war in früheren Jahrhunderten mit
Waren aller Art beladen, barg an Bord oft
mals die ganzen Familien der Schiffsleute und
wurde, wenn ſie nicht etwa unterwegs an einem
der berüchtigten Strudel geſcheitert war, nach der
Ankunft im Donaukanal von Wien zerſchlagen,
um als Brennmaterial verkauft zu werden.

Poſen. Es wird jetzt von einem Fall be
richtet, in dem ſich der kaiſerliche Duellerlaß
bereits als wirkſam erwieſen hat. Durch den
Landrat v. Röll fühlten mehrere Reſerveoffiziere
ſich beleidigt. Sie teilten nun gemeinſchaftlich
den Sachverhalt dem Offizierehrenrat in Schrimm
mit, wozu ſie durch die Kabinettsordre vom
l. Januar 1897 verpflichtet waren, welche vor
ſchreibt, daß jeder Offizier in Ehrenhändeln,
bevor er weitere Schritte veranlaßt, die Sache
dem Ehrenrat unterbreiten muß. Der Ehren

rat hat dieſe Angelegenheit zu Gunſten der
Beleidigten entſchieden die Entſcheidung iſt

vom Kaiſer beſtätigt worden. Damit iſt die
Sache erledigt.

Krojanke. Das fürchterliche Gewitter, das
am d. nachmittags in der Umgegend wütete,
hat entſetzliche Verheerungen und Unglücksfälle
zur Folge gehabt. Jn Klein-Smierdowo fuhr
der Blitz in einen Schafſtall. 600 Tiere kamen
in den Flammen um. Jn Rudack bei Thorn
wurde durch Blitz ein Gehöft eingeäſchert. Jn
Ußezynezyce in der Provinz Poſen wurde ein
Wirt, der mit zwei Pferden auf dem Felde be
ſchäftigt war, vom Blitze getroffen und bewußt
los, aber noch lebend in ſeine Wohnung ge
bracht, während die Pferde getötet wurden.
Der Arbeiter Ludwyczak, Kozlowo, der eben
falls mit Feldarbeit beſchäftigt war, wurde vom
Blitze erſchlagen, während ein anderer Arbeiter,
der in ſeiner Nähe arbeitete und ebenfalls ge
troffen wurde, nach etwa fünf Minuten das
Bewußtſein wieder erlangte. Jn Zgoda ſchlug
der Blitz in einen Schafſtall und tötete 90 Schafe.
Jn dem Meile von Schwerſenz liegenden
Rabowitz ſchlug der Blitz in einen Schober ein,
wohin ſich eine Arbeiterin, ein Arbeiter und
zwei Kinder geflüchtet hatten. Die Arbeiterin
wurde getötet, die übrigen Perſonen glücklicher
weiſe nür betäubt. Jn Stennewitz bei Lübbenau
traf der Blitz einen Schuppen, wohin ſich zwei
Frauen und ein Knabe geflüchtet hatten. Alle
drei wurden betäubt. Auch im Nachbardorfe
Boblitz wurde eine Frau vom Blitze getroffen,
die ſich jedoch ebenfalls wieder erholte.

Brüſſel. Ein furchtbares Wagenunglück
ereignete ſich am Nordbahnhofplatz: die Pferde
eines Wages mit ſechs Jnſaſſen ſcheuten, die
Jnſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert
und fünf Perſonen lebensgefährlich verwundet,
darunter der Sozialiſtenführer Geheimrat Dr.
Delbaſtee, einer der hervorragendſten belgiſchen
Jrrenärzte.

Madrid. Ein Bäcker namens Villuendas
hatte der Gattin des Univerſitätsprofeſſors
Pozo 17 000 Peſetas geliehen. Villuendas be
hauptete nun, daß er außer dieſem Kapital noch
14 000 Peſetas an Zinſen zu fordern habe,
was Frau Dr. Pozo energiſch in Abrede ſtellte
Da der Bäcker in Madrid ein Geſchäft begrün
den wollte, verlangte er in der letzten Zeit ſein
Geld etwas ſtürmiſch zurück und kam faſt täg
lich in das Haus des Profeſſors, dem er von
der Schuldenlaſt ſeiner Gattin Mitteilung machen
wollte. Es gelang ihm jedoch nie, den Pro
feſſor zu ſprechen, und an einem der letzten Tage
verließ er das Haus mit den Worten „IJch werde
den Mann totſchlagen, wenn ich mein Geld nicht
bekommel!“ Am 28. April früh gegen 9 Uhr wartete
Villuendas an einer Ecke der Medinaceliſtraße
auf den Profeſſor, der dieſen Weg nehmen
mußte, wenn er zur Univerſität ging. Als
Prof. Pozo bald darauf erſchien, ſtellte ihn der
Bäcker wegen des Geldes zur Rede. Es kam
zu einem heftigen Wortwechſel, und im Verlauf
desſelben feuerte Villuendas vier Schüſſe gegen
den Profeſſor ab, der ſofort tot zuſammenbrach.
Der Mörder entfloh, wurde jedoch von einem
Soldaten verfolgt und verhaftet. Als die Kunde
von dem Morde nach der nahegelegenen Uni
verſität gedrungen war, machten ſich die Schüler
des Dr. Pozo, die im Hörſaal auf den Beginn
der Vorleſung gewartet hatten, auf und trugen
die Leiche ihres Lehrers in die Anatomie. Prof.
Dr. Pozo hatte an der Univerſität den Lehr
ſtuhl der Anatomie inne und war außerdem
Mitglied der ſtaatlichen Unterrichtskommiſſion.
Bei den letzten Parlamentswahlen war er in
Tarragona Kandidat der Konſervativen, unterlag
jedoch einem Karliſten.

New York. Durch verſchiedene europäiſche,
auch deutſche Blätter lief kürzlich die Nachricht,
der ehemalige Präſident der Vereinigten Staaten
von Amerika, Grover Cleveland, lebe mit ſeiner
Frau im Cheſcheidungsprozeſſe, und zwar habe
Frau Eleveland gegen ihren Gatten die Klage
erhoben, daß er ſie roh und gemein behandelt,
ja ſelbſt körperlich arg mißhandelt habe u. ſ. w.
Die „IJllinois Staatszeitung“, das angeſehenſte
deutſche Blatt in Chicago, erklärt in ihrer
Nummer vom 16. April dieſe ganze Geſchichte
für „ſchändliche Lüge“, „hundsgemeinen Klatſch“,
„ſcheußlichſten Kot aus amerikaniſchen Wahl
kämpfen, der in Amerika bereits beſeitigt und
vergeſſen war.“ Bei dieſer Gelegenheit ſei noch

erwähnt, daß das genannte Blatt auch die
weitere Nachricht, Cleveland habe ſeine Präſt
dentſchaft benußt, um durch Spekulation mit Re
gierungsländereien u. ſ. w. ein Vermögen zu
erwerben, als völlig erlogen bezeichnet.

Gexrichtshalle.
Berlin. Eine prinzipiell wichtige Ent

ſcheidung fällte ſoeben das Kammergericht. Jn
verſchiedenen Städten ſind WochenmarktOrd
nungen erlaſſen worden, wonach unreifes Obſt
nicht auf Wochenmärkte gebracht werden ſoll.
Eine Perſon, welche entgegen einer ſolchen
Wochenmarktordnung unreifes Obſt auf einem
Wochenmarkt feil hielt, wurde angeklagt und
vom Schöffengericht freigeſprochen. Die Straf
kammer hob dieſe Entſcheidung aber auf und
und verurteilte den Angeklagten zu einer Geld
trafe. Gegen dieſe Entſcheidung legte der An

geklagte Reviſion beim Kammergericht ein,
welches die Vorentſcheidung anfhob und den
Angeklagten freiſprach. Das Kammergericht er
klärte eine Beſtimmung, welche das Feilbieten
von unreifem Obſt auf dem Wochenmarkt ver
bietet, für ungültig, da eine ſolche Beſtimmung
ſen 8 66 der Gewerbeordnung im Widerſpruch

ehe
Koblenz. Jn den hieſigen Sportkreiſen

herrſchte ſeit einiger Zeit Aufregung und Aerger
über eine Anzahl anonymer Briefe, die von den
gemeinſten Mitteilungen und Verdächtigungen
wimmelten. Selbſt verheiratete Frauen wurden
des Ehebruchs beſchuldigt und die unglaublichſten
Sachen behauptet. Ein junger Kaufmann ging
der Sache auf den Grund und es gelang, als
Schreiber der unheilvollen Briefe den in den
ſelben Kreiſen verkehrenden Sohn des Brücken
gelderhebers Harke zu ermitteln. Das Schöffen
gericht verurteilte den unflätigen Briefſchreiber
zu einer Gefängnisſtrafe von drei Monat.

Krefeld. Ein hieſiger Schokoladefabrikant
hatte längere Zeit die Sonntagsruhe dadurch
geſtört, daß er durch den auf dem Bahnhofe
aufgeſtellten Automaten Waren feilbot. Der
Portier verwaltete den Automaten. Das Schöffen
gericht betrachtete den Automaten als offene Be
kriebsſtelle, und erkannte gegen den Fabrikanten
auf 20, gegen den Portier auf 5 Mark Geldſtrafe

Poſen. Eine hohe Strafe verhängte am
Montag die hieſige Strafkammer über den
Dienſtknecht Pilarski, welcher wegen Sach
beſchädigung angeklagt war. Um fich dafür zu
rächen, daß man ihn kurz vor dem Mittageſſen
zum Düngeraufladen auf das Feld geſchickt
Hatte, ſtach er mit einer zweizinkigen Dünger
gabel einem der Pferde ſeines Dienſtherrn zwei
mal in den Bauch, ſo daß das Tier am nächſten
Tage unter großen Qualen verendete. Der
Gerichtshof war der Anſicht, daß die Hand
lungsweiſe des Angeklagten eine ganz empörende
ſei, weshalb auf ein Jahr Gefängnis erkannt
uud die ſofortige Verhaftung des Verurteilten
beſchloſſen wurde.

Das furchtbare Brandnnglück in
Paris

das innerhalb weniger Minuten den leicht ge
bauten Wohlthätigkeitsbazar einäſcherte, iſt in
ſeinen Folgen viel ſchrecklicher, als die erſten
Meldungen auch nur vermuten ließen. Bisher
wurde amtlich feſtgeſtellt, daß 123 Perſonen
ums Leben gekommen und 200 ſchwer ver
letzt ſind.

Unter den Toten meiſtens denen der
höheren Stände, befinden ſich die Herzogin
von Alengon (Schwägerin des Kaiſers Franz
Joſeph), die Marquiſe Gallifet, die Baronin
Reilkle. Der ſchwerverwundete General
Munier verſchied auf dem Transport nach
Hauſe. Augenzeugen des Unglücks ſchildern
gräßliche Einzelheiten. Als das Feuer außen
bemerkt wurde, wunderte man ſich, wie wenige
Leute aus den Thüren kamen. Man glaubte,
die Mehrzahl ſei ſchon entflohen bis das Ge
wimmer aus dem Feuerherd Haufen Verbrennen
der und Erſtickender hinter den Thüren entdecken
e Die Fliehenden erſchienen halb wahn
innig.

Die Hauptſchuld des Unheils wird nicht nur

der Feuergefährlichkeit des Materials zuge
ſchrieben man findet es unbegreiflich und leicht
finnig, daß nur vier Ausgänge offen waren,
von denen einer durch das Feuer raſch ungang
bar wurde, während die drei anderen ſich raſch
verſtopften.

Der Anblick der erſten in den Jnduſtrie
Palaſt geſchafften Leichen iſt ſchrecklich. Bei
vielen iſt der Oberkörper vollſtändig verkohlt,
während die untere Körperhälfte und ſelbſt die
Kleider ganz unverſehrt ſind. Wie Augenzeugen
berichten, brach das Feuer in der Abteilung aus,
in welcher der Kinematograph vorgeführt wurde.
Man glaubt daß durch Herausſpringen elektri
ſcher Funken eine Gasexploſion entſtanden iſt.
Der Ruf „Feuer!“ verurſachte eine furchtbare
Panik. Einige Komiteemitglieder verſuchten ver
gebens, der Panik Einhalt zu thun. Das Feuer
griff raſend ſchnell um ſich; innerhalb zehn
Minuten ſtand der ganze aus Holz und ge
malter Leinwand beſtehende Bau in Flammen.
War ſchon der Anblick der aufgehäuften

Leichen im Wohlthätigkeits-Bazar entſetzlich, ſo
iſt der ſchreckliche Eindruck, den der Saal des
JnduſtriePalaſtes macht, wo die Leichen zur
Schau geſtellt find geradezu unbeſchreiblich.
Da ſich der Saal im Abbruchszuſtande befindet,
wurde der Boden mit Brettern belegt, über
welche Decken ausgebreitet wurden. Auf dieſe
legte man die Leichen in Reihen nieder, wie ſie
von den Ambulanzwagen herbeigeſchafſt wurden.
Man ſieht darunter gäuzlich nackte Körper mit
vor Schmerz krampfhaft verzogenen Gliedern.
An einigen Leichen haften noch Kleidereſte, die
eine Feſtſtellung ermöglichen. Alle ſind entſetz
lich entſtellt. Bei den meiſten hat das Feuer
die Fleiſchteile gänzlich verzehrt, ſo daß nur noch
Skelette übrig blieben.

Der Polizeipräfekt veröffentlicht die dringende
Aufforderung an diejenigen Familien, welche
Angehörige vermiſſen, der Behörde eine Mit
teilung zu machen. Die zahlloſen aus dem
Schutt ausgegrabenen Gegenſtände ſind in dem
Polizei Kommiſſariat auf den Champs Elyſees
niedergelegt.

Vor dem Haupteingang des Jnduſtrie
Palaſtes ſind ungefähr 100 Särge in drei
facher Reihe aufgeſtellt, um die verkohlten
Leichenüberreſte aufzunehmen, im Palaſte ſelbſt
herrſcht eine fürchterliche Atmoſphäre, denn die
ſchauerlich zugerichteten Leichen verbreiten einen
unerträglichen Peſthauch. Jmmer und immer
wieder ſieht man die aufs höchſte erregten An
gehörigen unter lauten Schmerzensausbrüchen
ſich über die von ihnen erkannten Toten werfen.
Jm Induſtrie Palaſt dauert die Unterſuchung
der Leichen immer noch fort, denn in der bereits
teilweiſe niedergeriſſenen Halle liegen noch über
30 Verunglückte, deren Perſönlichkeit wohl nie
mals feſtgeſtellt werden dürfte, derart ſind ſie zu
einer formloſen Maſſe verbrannt.

Huntes Allerlei.
Das wunderlichfte Bibelformat dürfte

bei der jüngſten Veröffentlichung der Britiſchen
Bibel Geſellſchaft zur Anwendung gekommen
ſein. Es iſt die Ueberſetzung der heiligen Schrift
in die Sprache von Uganda. Der Band iſt
hoch, aber nur drei Zoll breit und ebenſo dick.
Die Veranlaſſung zu dieſer ſeltſamen Buchform
iſt eine höchſt eigenartige Die weißen Ameiſen
und andere gefräßige Jnſekten zerſtören in
Inner Afrika binnen kurzem alle Bücher, die
nicht ganz gut verwahrk ſind. Da ſind die
Sendboten der kirchlichen Miſſionsgeſellſchaft
auf den Gedanken gekommen, die Biskuitblech
doſen einer engliſchen Firma, die in Uganda in
großer Menge eingeführt werden, als Bücher
futterale zu benußen. Daher die eigenartigen
Maße der neuen UgandaBibel. Die Blech
doſen find gerade groß genug, um ein Bibel
buch, eine kurzgefaßte Bibelerklärung und ein
Büchlein mit Gebeten und Liedern, in der Sprache
der Eingeborenen, zu bergen.

Verdächtig. Gaſt: „Das Beefſteak können
Sie wieder mitnehmen, Kellner Kellner
„Warum 2“ Gaſt: „Ja wiſſen Sie, wie
eben drüben auf dem Kaſernenhofe „Trab“ ge
blaſen wurde, da iſts mir beinahe vom Teller
gehüpft du H. Ab, eEntiv.

u m Z
und wenn er in dieſem Augenblick in ihrem
Herzen hätte leſen können, würde er nie wieder
ſo gefragt haben.

„Jch bin mir nicht klar darüber. Jn alten
Zeiten machte die Liebe Helden aus den Men
ſchen. Heutzutage aber ſcheint ſie mir nur ein
Aneinanderpaſſen von Vermögensverhältniſſen

zu ſein.“
Jhre Augen blitzten, ſie vergaß ganz ihre

gewohnte Zurückhaltung
„Sie können nur ſo ſprechen, weil Sie keine

Erfahrung haben,“ rief ſie aus. Sie ſind eben
Soldat, und ein neues Gewehr intereſſiert Sie
mehr, als die Liebe der ganzen Welt. Sie ſtehen
nur im Dienſt des Mars und wollen von Amor
nichts wiſſen.“
„Amor wäre ein ſchöner Herr,“ warf er
ironiſch lächelnd ein.

Beide ſchwiegen eine Weile, dann wandte
Nelly ſich wieder an ihren Gaſt und ſagte
„Werden Sie mir eine neugierige Frage übel
nehmen, Herr Hauptmann

„Es wird mir eine Ehre ſein, ſte zu be
antworten.“

„Heute iſt das engliſche Poſtſchiff ange
kommen. Jch hörte von meinem Vater, welche
Nachrichten Sie erwarteten. Wollen Sie mir
mitteilen, ob die Charnleighſche Erbſchaft ent
ſchieden iſt 2“

Als er die großen Augen ſo voll Intereſſe
und Teilnahme auf ſich gerichtet ſah, trieb es
ihn, ihr alles zu erzählen. Sie hörte mit der
ſelben Ruhe zu, mit der er ſelbſt den Brief ge
e aber als er fertig war, ſagte ſie
erregt

„Dann iſt für Sie alles vorbei? Es iſt
keine Ausſicht mehr

„Nein, nicht die geringſte, die Sache iſt
endgültig abgethan.“

„Und das hörten Sie eben jetzt erſt durch
die letzte Poſt

„Ja, die eben angekommenen Briefe ver
kündeten mir mein Schickſal,“ erwiderte er.

„Und gleich darauf kommen Sie ſo ruhig
her, um eine geſellſchaftliche Pflicht zu erfüllen,
und erwähnen eine Sache gar nicht, die Jhnen
doch ſehr am Herzen liegen muß

„IJch kann Sie verſichern, daß ich, ſeit ich
hier bin, mit keinem Gedanken an die Sache
gedacht habe bis Sie mich fragten.“

Es war wohl verzeihlich, daß ſte ihn miß
verſtand. Jhr liebliches Geſicht erglühte, und
ein glücklicher Ausdruck trat in ihre Augen, den
ſie nicht zu verbergen ſuchte.

„Wenn Sie denn nun kein Graf ſind,“
ſagte ſie, „dann werden Sie wohl Soldat bleiben

„Jhnen iſt der Soldatenſtand wohl ſehr
ſympathiſch 2“ fragte er lächelnd.

„Ja, gewiß. Mein Vater gehört ihm an,
mein Bruder fand den Tod auf dem Schlacht
feld, und als Kind pflegte ich alle Geſchöpfe
nur in Menſchen und Soldaten einzuteilen die
letzteren waren mir die höherſtehenden.“

So plauderten ſie weiter. Dem jungen
Mädchen erſchienen ſolche Stunden ein Stück
Paradies, ſo glücklich waren ſie und bedauerte
es, als Hauptmann Barlow endlich aufbrach.

„Sie find alſo wirklich nicht unglücklich 2“
ſagte ſie beim Abſchied. „Sie grämen ſich nicht
über den verlorenen Beſitz und Titel 2“

„Soldaten grämen ſich doch wohl ernſtlich
nur um eine verlorene Schlacht.

Sie lachte und verabſchiedete ſich mit einem
freundſchaftlichen Händedruck

Nelly Dah ging im Geiſte noch einmal die
ganze Unterhaltung durch.

„Jch bin ihm ſicher nicht gleichgültig,“
dachte ſie, „wenn er ſogar ſeine Enttäuſchung
in meiner Nähe vergißt. Und ich ich habe
ihn ja ſo ſehr lieb! Er iſt mein Jdeal, mein
Held ich werde mich nie dieſer Liebe ſchämen.“

Wie manche Männer würden viel um eine
ſolche Liebe gegeben haben Paul Barlow
erwiderte ſie nicht. Er kannte Nelly Day, ſeit
ſie noch ein Kind war, und hatte ſie immer
gerne leiden mögen. Sie war ſo friſch und ſo
natürlich und hatte ſo eigenartige Jdeen, die
ſie mit großem Eifer vertrat. Er ſuchte Bücher
für ſie aus und beſprach den Jnhalt mit ihr
er brachte ihr Lieder, die für ihre Stimme
paßten, und ſorgte immer wie ein älterer Bru
der für ſie. General Day hatte eine beſondere
Vorliebe für den jungen Offizier und zog ihn
oft in ſein Haus. So verkehrten ſie viel zu
ſammen, und Barlow intereſſterte ſich auch für
Nelly als die Tochter ſeines hochgeachteten Vor
geſetzten, aber an Liebe dachte er nicht. Sein
Jdeal erreichte ſie keineswegs

Anders bei ihr. Unter allen den Herren
und Offizieren, die in ihres Vaters Haus ver
kehrten, war er ihr Held, ihr Ritter ohne Furcht
und Tadel. Er war die Verkörperung aller
ihrer Mädchenträume, und ſeine Stimme, ſein
Schritt auf der Treppe ließen ihr Herz höher
ſchlagen. Und jetzt, wo ſie von dem Fehl

ſchlagen ſeiner Hoffnungen hörte, verdoppelte
ſich ihre Liebe.

„Ach, daß ich eine Königin wäre,“ rief ſie
aus, „und ich ihm alle Schäße der Erde geben

könnte g
Hauptmann Barlow ſprach nie von ſeiner

Enttäuſchung, ſo wenig wie er ſeine Ausſichten
erwähnt hatte. Aber die Herren im Regiment
kannten ſie und es war nicht einer darunter,
der ihm nicht aufrichtige Bewunderung zollte-
Und doch niemand ſo ſehr wie Nelly

„Wenn wir nach London kommen,“ ſagte
ſie eines Tages zu Paul, „werde ich hoffentlich
Jhre ſchöne Kouſine kennen lernen. Haben Sie
ſte früher ſchon geſehen

„Nein,“ erwiderte er, „ich habe nicht einmal
eine Ahnung von ihrer Exiſtenz gehabt. Jch
freue mich auf meinen Urlaub; wenn ich nach
Hauſe komme, werde ich ſie kennen lernen.

„Sie wird Jhnen gewiß gefallen,“ bemerkte
Nelly mit einem Seufzser.

„Sie iſt unſer Familienoberhaupt, ich muß
als ſolches zu ihr aufſehen.“

„Dann werden Sie ſie gewiß ſchön finden.
„Anwälte übertreiben gewöhnlich nicht, und

Mr. Clemens ſchreibt, ſie wäre ſehr lieblich.
Wenn es Sie intereſſiert, Miß Dayh, werde ich
Jhnen meinen Eindruck mitteilen.“

„Natürlich intereſſtert es mich,“ erwiderte ſie
und ſte empfand eine leiſe Eiferſucht auf die
Gräfin. Paul Barlow merkte nichts davon. Sein
Herz blieb ihr gegenüber gefühllos wie Stein.
JG 5 (Fortſetzung folgk.)

See
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Kuh- und Pferde-
Krippen, Schweinetrö-

9e, Dachfärsten,
Schornstein- Aufsätze,

80 Wie LDuftsauger
zu herabgeſetzten Preiſen.

Hochachtungsvoll
Annabure. Wilh. Kunze

ind e
Mk. 5Cute reine Roggenkleig e

Weizenſchagalen a. Mt. 4.70, friſches ine

Leikuchen, Rapskuchen, feine er .20
Mixed, Rund und Taubenmais, Saat undFutter Hafer, Saat und See Super-
phosphat a Ctr. 2.80, Kainit 90 Pf. und
alle anderen Düngemittel empfiehlt bill ligſt

Adolf Weicholt, Prettin,
jed Freitag Vorm. Speicher Bahnh. Annab.

Heute früh r Uhr entschlief nach langem und sechwerem Kranken-
lager mein lieber, guter Mann und Vater der Gerichtssecretär

Ottomar Scholz,
im noch nicht ganz vollendetem 81. Lebensjahre
und Bekannten statt besonderer Meldung

Annaburge, den 7. Mai 17897
Die trauernden Hinterbliebenen,

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag z Uhr vom Frauer-
hause aus statt.

Dies allen Ereunden

Farben.

lende Erinnerung

Zur Aniſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichenz Masser- und Oelfar rben,
S ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Erinnerung. S

S e Paul Bachmann.
S

I Streich ſertige Helfarben. TWilh. Kunze,
Baugeschätt, e Bauholz- u. Baumaterialien- e

a e e e ae e e eVon wem ſagt die Expedi

enn
ehe

S
W

e

d.

Maurer und
Zimmermeister,

Bautechnisches Büreau
empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

Maurer Zimmer u. Bauarbeiten
aller Art, mit und ohne Materiallieferung,e Eniwässerungs-Anlagen ete.

Anfertigung von Entwürfen, Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen
Berechnungen etc.

Annaburg,

a S a Je e eDas Flaschenbſergeschaft von
Aug. Acker empfiehlt ſeine gut gepflegten

Lagerbier 10 Fl. 1.00 M.
Edelbräu
frei ins Haus.

Blaschenbiäere,
Weizenbier

10 Fl. 20 M.
Sämmtliche F laſchenbiere ſind bei Herrn Fechner zu haben.

e ehe eh e e r e ne

Gemüse Conserven
aus der welt berühmten Fabrik von

M. Koch in Braunschweig.
StangenSpargel, ſtarken e M 100.S Brechſpargel mit Köpfen e 0.10

1 i 0.70.
Gemiſe Melange Leipgiger Allerlei) e
Junge Erbſen

e

Junge Shhnittbohnen e 09030
5 7 0.85.Junge Brechbohnen 030.2 0.40.Ananas in Scheiben e eMorcheln eempfiehlt

Paul Bachmann.

rer errrtrererterer t

e e e e
10 Fl. 1.00 M Ginf fach Bier 10 Fl. 1.00 M

Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M. Selter vaſſer 10 Fl. 0 90 M.

h nete hn

e

h ee
e

d in den neueſten Kinderanzügen, Burſchen AnMein Herren Anzügen557 großes Stoffhoſen, und Weſten, Arbeitshoſen u. Weſten,
o Stoff vnd Waſch Joppen e

bringe in ne und empfehle zu niedrigſten Preiſen

c Carl Quehl.W e e ee e

dere SS Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an, daß meine
m neuerbaute, mit den neueſten S Sägeeinrichtungen verſehene, mit

e und n eingerichtete
Schneidemüähle

S jetzt in Betrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern
jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu
ſicherung coulanter ünd reeller B Zedienung und tadelloſer Arbeit, bei

S billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten
W wieder mitgenommen werden. Anfahren der Stämme und Aufſtapeln
S der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen

S HochachtungsvollB. Klausenitzer,S Waſſer und Dampf-Mahl- und Schneidemuhle

S zu Anna burgS Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz,
S Brunnenrohren etc. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benutzung.

d
S

e
Kloeiderstoffe,

reine Wolle,
in allen Farben, Meter 75 Pfge.

empfiehlt

Carl QOuehl.
O en e a eag 9
Schank u. Speisewirtschaft

von

Hermann Beck
bringt ihre gut gepflegten VBiere, geräucherte
Wurſt und Fleiſchwagren hierin fertigen
Aufſchnilt), und d „Emmenthaler
Schweizerkäſe, à Pfd. 1 Mark in empfeh

e e

30 10 e
hat noch zu verkaufen

w. Mauer, anhnrg,
Grudeofen verſchiedener Größen, ſowie

Bratofen, Kochofen und Maſchinen ſind vor
räthig, auch werden dieſelben nach Wunſch
jederzeit gefertigt.

Die modernſten

Sommerhute
De für Damen und Kinder

zu haben bei

Otto Kerms V w.
„Zum Gol denen Ring

Sonntaäg, den 9. April ladet zur
9Tanzmusik,

wobei init gutem Bier und ff. Speiſen
beſtens auſwarten werde, ergebenſt ein

A. ACKGev,

5 S F J SZiegelei Hohn cdlorf
hat wieder Vörrath von Mauer-, Dach, Forſt
und Brunnenſteinen, ſowie gute Backofen
platten

Wellenbadſchankel
ff. und ein e (faſt neu) zu ver
kaufen. Schriftliche Offerten unter F. 1004
ſind zu richten an die Expedition d. Bl.
e

Meſſing- Blut
Apfelſtnen

empfiehlt

Paul Bachmann.
e e e a
Pfund t Mark, Kräuterkäſe, Stück 20 Pf.
S 6 Stück 25 Pf. halte ein großes
Lager, auch zu größeren Poſten abzugeben

Bruno Fechner.
Echte Prager
Glace-Handeschuhe

das beſte Fabrikat Paul Bachmann.
An e e e n n e n e n e eHur Anlegung von

Telephons un
Haustelegraphen

empfiehlt ſich
Karl Joberbier, Klemnpuermſtr.

v

Neue

Matjes- Heringe
Stück 10-15 Pfg. und neueMalta-Rarteffeln
Pfund 15 Pfg. empfiehlt

Paul Zachmann

Kinderwagen
hält in Der l auf Lager

Da hen n, Sattlermiſte
h h

Neue Böhmische
Beſtfe der

habe noch einen Poſten billig abzugeben
Wanl Bachmann.

G e eBeste pöhmische

Braunkohle
empfiehlt zur geneigten Abnahme ab Kahn

S

We See Ken e
an der Hirſchmühle

Carl Schrödter, Hirſchmühle bei Prettin.
I e e

ſind in großer Auswahl zu billigſten breiſen

ine e

a penwöchen lich dreir

Be
viertehährlich

Be ſellungen ne

V ſowie alle

iſt vettäuflich

in Annaburg
inBl

Für die
l

t

ühmen Abonne

dehnal Dienſt

e erſchein
Annnht

(Glbe-

die Volen ünd

Weintrai b

ins Kann e

Die gro
e grauenha

2 Menſche
Mnien dah
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